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UoMischs Hlebersicht.
In der bayerische» AbKeorduetenkammer

wandte sich bet der fortgesetzten Beratung des Art. 4 des
Lokalbahngesetzes mit dem Antrag Wagner der Verkehrs-
Minister Ritterj von Frauendorfer nachdrücklich gegen den
Antrag Wagner, welchen die Regierung nicht annehmen
könne; er legte nochmals die absolute Notwendigkeit der
durch den Art. 4 verlangten Erhöhung des Lokalbahntari-
ses dar. Nach längerer Debatte wurde der Antrag Wag¬
ner gegen die Sozialdemokraten, Bauernbündler und die
Mehrheit der Liberalen abgelehnt und Art. 4 in der Fass¬
ung der Regierungsvorlage mit 112 gegen 29 Stimmen
angenommen, ebenso einstimmig das ganze Gesetz. Durch
das nunmehr genehmigte Gesetz werden 30 neue Lokalbahnen
mit einem Gesamtaufwand von 38 700 000 ^ bewilligt.
— Der Abg. Memminger und andre Mitglieder der freien
Bereinigung brachte den Antrag ein, an die Krone die Bitte
zu richten, eine Aenderung der Verfassung in der Richtung
herbeizusühren, daß die Regentschaft auch bet Lebzeiten eines
andauernd willenlosen Königs ihr Ende finden kann.

Zur lippische« Thronfolgefrage, die durch
eine neue Schrift wieder in Erinnerung gebracht wird, schreibt
die „Lipp. Ldsztg.": „Die Mitteilung, in der behauptet
wird, das Dresdener Schiedsgericht habe die Zugehörigkeit
der Modeste von Unruh zur altadligen Familie von Unruh
auf Grund eines auszugsweise vorgelegten Laufscheins ohne
weiteres angenommen, inzwischen aber habe eine Untersuch¬
ung des Kirchenbuchs ergeben, daß der bewußte Auszug un¬
richtig und unvollständig war, ist völlig unwahr. Das Dresd¬
ner Schiedsgericht hat bekanntlich die Zugehörigkeit Karl
Philipp von Unruhs, des Vaters der Modeste, bet Nichtvor¬
handensein eines Taufscheins aus allen begleitenden Umstän¬
den als zweifellos angenommen. Der Taufschein Karl
Philipps wurde erst später gefunden und ist weder unrich¬
tig noch unvollständig."

Das französische Offizierkorps ergänzte sich
bekanntlich schon visher zum Teil aus dem Unteroffizierstand.
Das wird künftig in noch verstärktem Maße der Fall sein.
Das „Journal Os fiele!" veröffentlicht nämlich ein Dekret
des Präsidenten der Republik, dessen Hauplbestimmung fol¬
gende ist: „In Friedenszeiten können die Feldwebel des
aktiven Heeres, die mindestens zehn Jahre effektive Dienst¬
zeit aufweisen, und regelmäßig in den Beförderuugslisten
geführt werden, bis zur Maximalziffer von zehn Prozent
der Jahresbeförderungen zu Unterleutnants der Infanterie,
Kavallerie, der Artillerie, des Genies, des Trains, und der
Kolonialtruppen ernannt werden." In der Begründung des
Kriegsministers heißt es, daß es angebracht sei, auch Unter¬
offiziere, die nicht die Militärschule durchgemacht haben,
aber doch fähig find, gute Dienste als Offiziere zu leisten,
zu befördern. Er bitte deshalb um die Berechtigung, solche
Ernennungen vornehmen zu dürfen, die übrigens vollständig
im Geist des Gesetzes vom 14. April 1832 seien, das den
obligatorischen Besuch einer Militärschnle für die Offiziere
nicht vorschreibe.

Das zwischen Spanien und dem Vatikan ge
troffene neue Abkommen gestattet einen interessanten Ein¬
blick in die spanischen kirchlichen Verhältnisse. Die letzte
Zählung(1900) ergab die Anwesenheit von 15,000 Mön¬
chen, 2000 Jesuiten und 43,000 Nonnen, ohne die Orden
zu rechnen, die aus den Philippinen zurückgekommen sind.
Fremde Mönche, die in Spanien wohnen, müssen sich nach
den neuen Bestimmungen naturalisieren lassen und diejenigen
Orden, die im Konkordat nicht aufgeführt sind, müssen
sich dem Vereinsgesetz unterwerfen. Das Konkordat
von 1854 nennt nur zwei Orden: den des heiligen
Vinzenz von Paul und den des heiligen Philipp
Neri, aber mit stillschweigender Duldung aller Regierungen
sind Hunderte von Orden beiderlei Geschlechts aufgekommen.
Das Abkommen gestattet auch die Verminderung des hohen
Klerus und die Besserstellung der Pfarrgeistliqkelt, die viel¬
fach, namentlich auf dem Land, sehr übel daran ist.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 23. Juni . Die Kammer der Abgeordneten be¬
schäftigte sich heute nach Erledigung einiger von der Steuerkommis¬
sion verhandelter Petitionen mit der Denkschrift des Landesverbands
der Wirte Württembergs , betreffend die Bestimmungen des ueuen
Umgeldsgesetzes vom 4 . Juli LStttt , sowie die dazu erlassenen
Bollzugsvorschriften . Bei diesem Anlaß entstand eine Debatte , die
fast den ganzen Vormittag in Anspruch nahm und sich sogar zu
einem sozialdemokratischen Antrag (Keil ) verdichtete : „Die Kammer
der Abgeordneten wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen, bei
der weiteren Ausgestaltung der direkten Steuergesetzgebung die völ-

NagolL, Samstag den 25. Juni
lige Abschaffung des Umgelds in Aussicht zu nehmen." Darüber
bestand in der Debatte Einmütigkeit , daß das Umgeld eine Steuer¬
form sei, die abgeschafft werden sollte, sobald ein Ersatz für den
dadurch entstehenden Ausfall von 2300000 ^ gefunden ist; aber
bezüglich des Zeitpunkts der Abschaffung traten in der Debatte
insofern große Meinungsverschiedenheiten hervor, als nur die Sozial¬
demokraten die Abschaffung im Zusammenhang mit der auszu¬
bauenden Steuerreform verlangten , während die anderen Parteien
die Frage der Abschaffung des Umgelds von der Schaffung eines
entsprechenden Ersatzes abhängig gemacht wissen wollen . Für die
Abschaffung traten insbesondere die drei Wirte Reihling , Hartt-
mann und Schäffler und der Abg. Keil ein, während Haust¬
ür ann - Balingen , Röder , Vizepräsident Dr . v. Kiene und v. Geß
den Keilschen Antrag für verfrüht hielten . Die Abstimmung ergab
die Ablehnung des Antrags , auf den sich nur die Stimmen
der Sozialdemokraten , einiger Volksparteiler und des Bauernbünd-
lers Bogt , zusammen 17 Stimmen , vereinigten . Im übrigen fanden
die Wünsche der Wirte , die auf eine Beseitigung der Härten des
Umgeldgesetzes von 1000 gerichtet waren , eine sehr wohlwollende
Behandlung . Insbesondere wurde der Antrag angenommen : „Die
K. Regierung zu ersuchen, im Bundesrat dahin zu wirken, daß Art . 5
des Zollvereinsvertrags vom 8. Juli 1867 in der Richtung abge¬
ändert wird , daß die teueren Weine zu einer höheren Landessteuer
herangezogen werden und dadurch die Möglichkeit eröffnet wird,
die billigeren Weine einer ermäßigten Landessteuer zu unterwerfen"
wurde gegen die Stimmen des Zentrums und der Bauernbündler
abgelehnt . — Um 12 Uhr fand eine gemeinschaftliche Sitzung beider
Häuser statt, in der unter dem Vorsitz des Grafen v. Rechberg und
Rothenlöwen die Wahl des Oberlandesgerichtsrats Landauer zum
stellvertretenden Mitglied des Staatsgerichtshofs vollzogen und der
Staatsschuldenbuchhalter Kanzleirat Schellhammer in den nach¬
gesuchten Ruhestand versetzt wurde. — Um noch das Gesetz, betr.
den Leibgedingsvertrag , an dem die erste Kammer einige Aen-
derungen vorgenommen hatte, erledigen zu können, beraumte Präsi¬
dent Payer eine weitere Sitzung der Abgeordnetenkammer an, die
5 Minuten nach dem Schluß der ordentlichen Sitzung begann und
in welcher den abweichenden Beschlüssen der ersten Kammer zu dem
genannten Gesetzentwurf zugestimmt wurde. Hierauf verlas der
Präsident ein Königl . Reskript, wonach der Landtag bis zum
Herbst vertagt wird.

Stuttgart , 24. Juni . Die Kammer der Standesherren hat
in ihrer gestrigen Sitzung den Gesetzentwurf betr. die Pensions¬
rechte der Erzieher und Lehrer an den Rettungsanstalten
für verwahrloste Kinder , sowie an ähnlichen Privatanstalten
mit allen abgegebenen Stimmen angenommen , ebenso den Ent¬
wurf eines Gesetzes betr . die Fürsorge für nichtpensions¬
berechtigte Lehrer und Lehrerinnen im Falle der
Dienstunfähigkeit , üeber die Eingabe des Vorstands ves
Vereins für pharmazeutische Großindustrie und Hilfsgewerbe vom
31. Januar 1902 besi . den Verkehr mit Geheimmitteln wurde ge¬
mäß dem Beschlüsse des anderen Hauses zur Tagesordnung über¬
gegangen , desgleichen über die Beschwerde des Frhr . v . Münch in
Mühringen gegen den Amtsrichter Probst in Horb . Bezüglich des
nachträglich noch auf die Tagesordnung gesetzten Entwurfs eines
Gesetzes betr. den Waffengebrauch der Landjäger und Grenzausseher
kam es zu keiner Einigung . Die Kommission hatte zwar beantragt,
den Beschlüssen der Kammer der Abgeordneten beizutreten , der
Minister des Innern v. Pischek bekämpfte aber in längerer Rede
entschieden den in der vorgestrigen Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten gefaßten Beschluß zu Art . 1 Abs. 3 und machte einen Ber-
mittlungsvorschlag , wonach in den Fällen des Abs. 2 außerdem von
der Schußwaffe nur dann Gebrauch gemacht werden darf , wenn
gegen den Festgenommenen oder Festgehaltenen der Verdacht der
Verübung eines Verbrechens oder Vergehens vorliegt , oder wenn
der Festgenommene heimatlos oder ein Landstreicher oder nicht im
stände ist, sich über seine Person auszuweisen . Dieses Kompromiß
wurde aber nicht akzeptiert, sondern der Entwurf an die Kommis¬
sion zurückvcrwiesen. Zum Schluß der Sitzung , die von 12—12ftz
Uhr infolge einer gemeinschaftlichen Sitzung beider Kammern der
Ständeversammlung unterbrochen war , verlas der Präsident Graf
v. Rechberg u. Rothenlöwen ein Kgl. Reskript, durch das die Ktände-
versammlung bis auf weiteres vertagt wird.

Die Hoftheatervorlage.
Stuttgart, 23. Juni. Die Finanzkommisston der

Abgeordnetenkammerhielt gestern ihre letzte Sitzung vor der
Vertagung des Landtages über die Theatervorlage. Die
Kommission beschränkte sich darauf, in einer Resolution die
früheren Beschlüsse nochmals festzulegen. Sie anerkennt die
Baupflicht des Staates für ein Theater im Umfang des
abgebrannten. Sie ist prinzipiell für ein Theater, will aber
der Zivilliste die Möglichkeit, in zwei Theatern zu spielen,
offen lassen und erklärt sich aus diesem Grunde gegen ein
sogenanntes Kompromißtheater. Sie ersucht die Regierung,
neben den.Projekten eines Doppeltheaters auf dem Waisen¬
hausplatz auch noch andere Projekte vorzulegen und wo¬
möglich von der Stadtgemeiude Stuttgart eine Erklärung
über einen Beitrag zu den Kosten zu erlangen.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 24.Juni. Am2. Juli werden 14 Offiziere

nnd 2 mobile Kompanie» der Eisenbahntrnppen
sowie viel Eisenbabnmatertal nach Südwestafrika abgebeu.
Die am Waterberg vereinigte« Hereromassen sind
jetzt von » Seiten umfaßt. Obigem Transport wird
die Aufgabe zufallen behufs Schließung des Rings an der
noch offenen Nordwestseite eine Bahnlinie zwischen
Karibik «nd Ontjo herzustellen. Generalv. Trotha
hofftdannden Feind zur Annahme eines entscheiden¬
den Kampfes zwingen zu können.

1904

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersburg, 24. Juni. Die Japaner haben

Esenintsche» eingenommen und die dort stehenden
russischen Truppe« nach Kaitschou zurückgetriebe».

Tokio, 24. Juni. Am Dienstag griff eine 4000 Manu
starke, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie bestehende
russische Streitmacht Ayangpienmen an, wurde aber zurück¬
geschlagen und ging bei Sonnenuntergang gegen Schinkailing
zurück. Die Russen verloren5 Tote und 20 Verwundete.
Die japanischen Verluste sind noch nicht bekannt.

Petersburg, 23. Juni. Wie ein Telegramm des
Generaladjutanten Kuropatkiu an den Kaiser von gestern
meldet, setzt die japanische Armee, die von Kintscho«
vorrückt,ihren Marsch nach Norde» allmählich fort.
Die Armee Kurokis hat ihren Vormarsch von Ssiujan ein¬
gestellt, anscheinend um die Vorhutabteilungen der beiden
Armeen inr ine Linie zu bringen. Die vorrückenden Streit¬
kräfte der feindlichen Vorhut betragen in der Umgebung
von Ssiujan ungefähr eine Division mit mehreren Eskadrons
und im Süden9 Eskadrons, die durch eine zahlreiche In¬
fanteriekolonne verstärkt werde». Oestlich von Saimadsi
errichten die Japaner auf dem Wege nach Kiandiansiau
Befestigungen und haben daselbst gegen 18 Geschütze auf¬
gestellt. Ferner hält eine starke feindliche Feldwache daS
Dorf Saptngai, 80 Werst nordöstlich von Saimadsie, besetzt,
das durch Schanzen befestigt worden ist.

* *

Man schreibt der Fr. Ztg. aus Wiesbaden: „Die
Witwe des russischen Marschalls Gurko, die, wie schon seit
einigen Jahren auch jetzt wieder mehrere Monate hier im
„Hotel Wilhelms" zugebracht hat, ist vor einigen Tage«
nach Petersburg abgereist, um dem Kriegsschauplätze näher
zu sein. Ihre beiden Söhne befinden sich mit der russischen
Armee im Felde. Der ältere war mit in Port Arthur einge¬
schloffen, erhielt den Befehl, eine wichtige Meldung an Ku-
ropatkin zu erstatten, schlich sich iu chinesischer Kleidung auf
eine Entfernung von 60 Km. durch die japanischen Vorposten
durch und gelangte glücklich au sein Ziel. — Der jüngere
Gurko steht bei dem Korps des Generals Stackelberg. Ueber
die Verluste in der mörderischen Schlacht bei Wafangkou
lagen noch keine näheren Nachrichten vor."

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land. - -

Nagold , 25 . Juni.

Arbeiterinnen in Molkereien. Das ReiHS-
gesetzblatt Nr. 25 enthält eine Bekanntmachung, wornäch
für Arbeiterinnen über 16 Jahren iu Meiereien(Molkereien),
welche als Fabriken oder als Werkstätte mit Motorbetrieb
anzusehen sind, die Bestimmungen im § 137 Abs. 1 der
Gewerbeordnung vom1. April bis 31. Oktober außer An¬
wendung bleiben; dafür treten vom 15. Okt. 1904ab auf
zehn Jahre folgende Bestimmungen in Kraft: 1. Die Ar¬
beitsstunden müssen zwischen4 Uhr morgens und 10 Uhr
abends liegen. 2. Denjenigen Arbeiterinnen, welche abends
nach 8V- Uhr beschäftigt werden, ist an Stelle der nach
8137 Abs. 3der Gewerbeordnungu. nach Ziff.5Abs. 3der Be¬
kanntmachung vom 13. Juli 1900(Reichs-Gesetzbl. S .566)
zu gewährende Pause um Mittag eine mindestens dreistün¬
dige Pause zu gewähren.

In Meiereien(Molkereim) Md Betrieben zur Sterili¬
sierung von Milch, welche von oben genannter Aus¬
nahme Gebrauch machen, muß an einer in die Augen
fallenden Stelle eine Tafel ausgehängt werden, welche in
deutlicher Schrift die vorstehenden Bestimmungen wiedergibt.

Elektrisches Theater. Wie aus dem gestr.Anzeigenteil
ersichtlich, ist in den nächsten5 Tagen in hiesiger Stadt
auf dem Platz vor dem Gasthaus zum Schiff ein Elektro-
Bioskopie-Theater(lebende Photographien) zum Besuch auf¬
gestellt. Wie aus Empfehlungsschreiben und Zeitungen
bervorgeht, wird das Theater wirklich Schönes bieten und
sich die Vorführungen speziell auch als Bilder für den
Anschauungsunterricht eignen; es stehen hierüber dem
Herrn Direktor beste Zeugnisse von Schulvorständen zur
Verfügung. Hervorzuheben sind die Szenen aus der Leidens¬
geschichte Jesu, welche überall die größte Bewunderung er¬
regten. Aus den Szenen weltlichen Charakters, welche viel
Unterhaltung und Komik bieten, ist die große Attraktions¬
szene: Die Astronomenretse auf den Mond, hervorzuhebeu.
Der Betrieb geschieht durch eigene Lichtmaschine. Möge
das kostspielige Unternehmen auch hier seitens der Ein¬
wohnerschaft durch zahlreichen Besuch Unterstützung finden.



0 . Schietirrge « , 23. Juni . Heute mittag wurde
der 59 Jahre alte frühere Straßenwart H . wegen Sittlich-
keitsverbrcchen an 8 — 9jährigen Mädchen verhaftet und an
das K. Amtsgericht eingeliefert.

Vollmaringen , 25. Juni . Unserem Hochw. Herrn
Pfarrer Reitter wurde anläßlich seiner Erwählung zum
Dekan des Kapitels Horb vom Cäcilienverein ein Ständ¬
chen und von den Jungfrauen unter Führung der ehrw.
Schwestern ein Fackelzug dargebracht.

Osterdingen , 24. Juni . Lustmord . Eine schreck¬
liche Tat setzte heute morgen die Gemüter in Aufregung.
Die 24jährige Luise Maier , ein braves Mädchen , ist
auf dem Felde , zwischen dem Walde und der Steinlach,
ganz in der Nähe des Ortes , unfern der Sägmühle , wo
sie mit Kartoffelhacken beschäftigt war , von einem vagieren-
den Stromer überfallen und so schwer verletzt worden,
daß ein Wiederaufkommen vollständig ausgeschlossen ist. In
der Nähe 'des Tatortes war zur betr . Zeit niemand an¬
wesend , so daß der Mordbube ungestört sein Verbrechen
begehen konnte . Er suchte das Mädchen zu vergewaltigen,
dieses setzte sich zur Wehr und in dem nun folgenden Kampf
versuchte der Unmensch seinem Opfer den Hals zu durch-
schneiden. Er brachte ihr dabei einen sehr tiefen Schnitt
in den Hals bet, der den Tod des unglücklichen Mädchens
wahrscheinlich zur Folge haben wird . Auf die Angstrufe
des Mädchens flüchtete der Mörder in den nahen Wald,
die sogen. Eichhalde ; hiesige Bürger nahmen sofort seine
Verfolgung auf , ob sie von Erfolg gekrönt sein wird , konnte
noch nicht festgestellt werden , da die Verfolger bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt find . Sämtliche Landjägerstationen der
Umgebung wurden sofort von der grauenhaften Tat in
Kenntnis gesetzt und beteiligten sich an der Verfolgung des
Täters , so daß man hoffen kann , daß er bald dingfest ge¬
macht wird . Bis zur Stunde lebt das arme Mädchen noch,
doch ist, wie gesagt , ihr Zustand hoffnungslos.

Tübingen , 23. Juni . Der flüchtige Bankier Ernst
Jäger , der sich am Samstag abend im Großen Garten zu
Dresden bei seiner Festnahme Verletzungen mit einem
Taschenmesser beibrachte , befindet sich, wie aus Dresden
berichtet wird , bereits auf dem Wege der Besserung . Er
wird voraussichtlich in kurzer Zeit das Krankenhaus ver¬
lassen können . Die Staatsanwaltschaft hat ihn bereits
im Krankenhause vernommen . Gr wird noch seiner Genes¬
ung sofort nach Tübingen verbracht werden.

r . Tübingen , 24 . Juni . Zum Fall Jäger erfah¬
ren wir , daß derselbe sich seit seiner Flucht in Leipzig und
Dresden aufgehalten und abgesehen von Lotterielosen keine
Wertsachen bei sich geführt hat , im Gegenteil die Hotels
öfters und unter Zurücklassung seiner unbezahlten Rechnung
wechseln mußte . Die Wunde die er sich beigebracht hat,
ist unbedeutend.

r . Tübingen , 24 . Juni . Der Student Vilmain,
welcher auch in der Realschule und im Gymnasium Reut¬
lingen die Schüler , auf dem Abort und in den Klassenzim¬
mern abfaßte und züchtigte , ist seit einigen Tagen in Unter¬
suchungshaft . Es wird wohl eine Beobachtung seines Gei¬
steszustandes angeordnet werden.

r . Bo « der Alb , 23 . Juni . Die Bienenzucht ver¬
spricht Heuer einen guten Erfolg . Da nur ganz wenig
Schwärme fielen, ist der Honigertrag ein sehr reicher . In
der Nähe der Heffenhöfe hat ein Bienenzüchter aus Faurn¬
dau einen Bienenstand mit etwa 60 Völkern für die Honig-
tkacht aufgestellt.

r . Heilbrou « , 23 . Juni . Gestern abend hatte die
sozialdemokratische Partei eine öffentliche Volksversammlung
einberufen , die zahlreich besucht war . Nach einem Referat
von Reichs - und Landtagsabgeordneten Hildenbrand aus
Stuttgart wurde folgende Resolution einstimmig angenom¬
men : Die Ablehnung der Novelle zum Volksschulgesetz durch
die Kammer der Standesherren hat aufs neue den Beweis
geliefert , daß diese Kammer ein Hindernis für jede freie
Entwicklung ist. Der Bestand der Ersten Kammer steht im
Widerspruch mit § 21 der Verfassung , wonach alle Würt-
temberger gleiche Rechte und gleiche Pflichten haben . Die
heutige Versammlung spricht über das Verhalten der Ersten
Kammer ihre tiefste Entrüstung aus und hält es für die
Pflicht jedes freigestnnten Mannes , einzutreten für die Be¬
strebungen der soz. Partei auf Aufhebung der Ersten Kam¬
mer und Schaffung einer reinen Volkskammer.

Gerichtssaal.
Tübingen , 23. Juni . . Strafkammer. Schmiedmeister

Bihler in Pfrondorf hatte seine Stelle als Kassier des
Darlehenskaffenvereins niedergelegt . Anläßlich der Ueber-
gabe der Kasse an den neuen Rechner fand Revision statt,
wobei sich neben anderen Unregelmäßigkeiten herausstellte,
daß Bihler 500 Mark aus der von ihm verwalteten Kaffe
als angeblichen „Kredit auf laufende Rechnung " für sich
verwendet hatte . Bihler war geständig , er machte geltend,
daß seine Handlung blos eine Kreditüberschreitnng sei, die
auch bei anderen Mitgliedern vorkomme . Es ließ sich die
Rechtswidrigkeit nicht Nachweisen, woraufBihlerfreigespro-
chen wurde.

r . Stuttgart , 23 . Juni . Schwurgericht . Heute be¬
gann die Verhandlung einer Anklage wegen gemeinschaft¬
lichen Verbrechens des schweren Raubs gegen die je 23-
jährigen , ledigen , vorbestraften Mechaniker Gustav Hirrlinger
von Reutlingen und Schmiedgeselle Lorenz Biefinger von
Tübingen , wozu 27 Zeugen geladen find , es ist darum
auch der morgige Tag hiefür in Aussicht genommen und
falls die Aufnahme eines Augenscheins erforderlich erscheinen
sollte , auch der Samstag . Die beiden Angeklagten beraub¬

ten , zufolge der Anklage , am Sonntag den 20 . März d. I.
gemeinschaftlich morgens zwischen 3 und 3 '/ , Uhr den be¬
trunken heimkehrenden ledigen Goldarbeiter Eugen Schind¬
ler von Eßlingen seines Geldbeutels mit 11 Inhalt,
eines Taschentuchs , eines Taschenspiegels und einer einem
Unbekannten gehörigen Taschenuhr im Wert von 3
nachdem sie denselben eine Strecke weit begleitet und sich
am Alicensteg dort mit ihm auf eine Bank uiedergesetzt
hatten , wo Biefinger ihn festhielt , während Hirrlinger ihm
die obigen Gegenstände aus der Tasche zog, in dessen Be¬
sitz das Taschentuch und der Taschenspiegel gefunden wurden.
Das Geld dagegen war bei ihrer Festnahme nicht mehr
vorhanden.

Heilbronn , 24. Juni . Heute Freitag morgen8 Uhr
verkündigte das K. Landgericht Heilbronn das Urteil in
dem Prozeß des vormaligen Oberbürgermeisters Hegel -
maier gegen die Stadt Heilbronn auf Erstattung der ihm
vorenthaltenen Gebühren im Betrag von 8100 nebst
Zinsen seit 3 Jahren mit zirka 600 Hiernach wird
die Stadt Heilbronn zur Bezahlung der Hauptsumme
in Höhe von 8100 ^ und zur Tragung sämtlicher Kosten
des Rechtsstreits verurteilt . Die Zinsforderung wird nicht
bewilligt.

Deutsches Reich.
Berlin , 23. Juni . Eine allgemeine Ausstellung für

Wohlfahrts - und Gesundheitspflege , die bis 3 . Juli währt,
ist heute in Berlin eröffnet worden.

Berlin , 23. Juni . Aus Paris meldet die Voss. Ztg .:
Zolas Witwe stiftete der Landesbibliotek sämtliche Manus¬
kripte ihres Mannes mit Ausnahme derjenigen von Nana
und Vörttö.

Berlin , 24. Juni . (Die Münzgesetz -Novelle ge¬
fallen .) Der Bnndesrat hat dem Entwurf eines Ge¬
setze- wegen Aendernng - es Münzgesetzes die Zu¬
stimmung versagt.

Ausland.
Zürich , 20. Juni . Eine furchtbare Bluttat

wurde in dem Gehöfte Amslen im Züricher Oberland ver¬
übt . Der 57jähre Landwirt JSler überfiel in der Nacht
seine Frau und die 11jährige Tochter und zertrümmerte
beiden mit einem Hammer den Schädel . Der 22jährige
Sohn , dem der Vater gleichfalls ans Leben wollte , erwachte
noch rechtzeitig , um flüchten zu können . Er rief Nachbarn
zur Hilft herbei . Als diese aber in bas Haus eindrangen,
fanden sie den alten Jsler bereits tot vor . Er hatte sich
erhängt . Man kann sich die blutige Tat nicht anders er¬
klären , als daß sie in einem Wahnsinnsanfall vollbracht
wurde.

Wien , 21. Juni . In Krems sind im Jahre 1878
die Brüder Michael und Christian Töpfl wegen Meuchel¬
mordes an einem Arbeitskollegen verurteilt worden : Michael
ward zum Tode verurteilt und zu lebenslänglichem Kerker
begnadigt , Christian wurden 12 Jahre Kerker zudiktiert.
Wiederaufnahmegesuche wurden wiederholt erugebracht und
abgelehnt , dagegen ward dieser Tage Michael Töpfl nach
26jähriger Kerkerhaft begnadigt . -

Haag , 21. Juni . Wie die Magdeb. Ztg . meldet,
sieht die Königin Wtlhelmina einem freudigen Ereignisse
entgegen.

Rom , 23. Juni . Heute fand die Enthüllung des
Göthe - Denkmals statt . Der deutsche Botschafter , Graf
Monts , hielt folgende Rede : „Auf Befehl Sr . Majestät
des Kaisers Wilhelm , meines erhabenen Monarchen , habe
ich die Ehre , der Stadt Rom das Marmorbild des größten
deutschen Dichters als kaiserliches Geschenk zu übergeben.
Goethe verlebte vielleicht eines seiner glücklichsten Jahre in
den Mauern dieser Stadt , und unter diesen immer grünen
Bäumen dichtete er die Iphigenie , eines seiner herrlichsten
Werke . Möge das Denkmal , das wir in der erlauchten
Gegenwart S . M . des Königs Viktor Emanuel . jetzt ent¬
hüllen , in ferne Zeiten hinüberrageu als Wahrzeichen , wie
Germaniens Kaiser Deutschlands Dank zum Ausdruck brachte
für die Anregungen , die Goethes Genius schöpfte aus der
Geschichte, Natur u-.d Kunst des Laubes Italien . "

Saragossa , 23. Juni . Ueber ein großes Eisenbahn¬
unglück wird gemeldet : Zwischen Cahmocha und Luco
entgleiste ein Schnellzug , der dann in Brand geriet . 30 Per¬
sonen sollen das Leben eingebüßt haben und viele verletzt
worden sein. Ein Etsenbahnzug mit allen verfügbaren
Kräften von Teruel ist an den Ort des Eisenbahnunglücks
abgegangen . Die Opfer sind,sämtlich Gendarmen,

London , 23. Juni . Die leitenden engl. Bl . drücken ihre
Befriedigung zur Abreise des Königs Eduard «ach Kiel aus
und heben hervor , daß trotz der privaten Form der Mo¬
narchenzusammenkunft ein günstiger Einfluß auch auf die
Beziehungen der beiden Länder und auf die friedliche inter¬
nationale Entwicklung nicht ausbleiben dürfte.

London , 23. Juni . König Eduard verließ mit seiner
Jacht „ Victoria and Albert " Port Victoria um 11 Uhr
20 Min . auf der Reise nach Kiel.

New -Uork , 23. Juni . Roosevelt und Fairbanks
wurden durch Zuruf als republikanische Kandidaten für die
Präsidentschaft und Vlzepräsidentschaft nominiert , worauf
der Konvent sich in starken , gut inszenierten Beifallsbezeug¬
ungen ergina.

New -Aork , 23 . Juni . Durch Entladung von Dynamit-
Patronen uno durch Kanonenschüsse , die über dem Wasser¬
spiegel abgegeben wurden , wird das Aufsteigen der Leichen
von der General -Slocum -Katastrophe beschleunigt . Es sind
nun 876 gefunden . Die Untersuchung ergibt eine unglaub¬
liche Fahrlässigkeit.

Port -au Prinee , 24 . Juni . Als der deutsche « .
der franzöfische Gesandte heute eine Spazierfahrt durch

die Stadt unternahmen wurden gegen ihre Wagen Stein
geschlendert . Der letztere wurde am Bein getroffe
und erlitt eine Quetschwunde . Er erhielt ein Entschul
digungsschreiben , wodurch der Zwischenfall als erledigt an
Zusehen sei.

Vermischtes.
Ist Trunkenheit ei » mildernder Umstand?

Ein m Berlin jüngst verhandelter Prozeß hat die Frage
nach der strafrechtlichen Verantwortung der Trinker wieder
in den Vorde ; grund gerückt. Ein Kaufmann wurde wegen
Tötung seiner Geliebten zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.
Er war gewöhnt , täglich seine 20 — 30 Glas Bier und 8
bis 10 Glas Kognak zu trinken . Von der Verteidigung war
der als Autorität aus dem Gebiete des Alkoholismus be¬
kannte Gefängnisarzt Geh . Medizinalrat Dr . Baer als Sach¬
verständiger vorgeladen . Geheimrat Baer begutachtete , daß
der Angeklagte „bemeistert vom Alkoholgenuß , Jähzorn und
Eifersucht , nicht ganz zurechnungsfähig gewesen sei bei Be¬
gehung der Tat " . Die beiden anderen als Sachverständige
fungierenden Gerichtsärzte äußerten dagegen ihre Ansicht
dahin , daß der Täter ein brutaler Mensch sei, der unter
dem Einfluß des Alkohols noch mehr zu Gewalttaten neige.
Der Vorsitzende des Schwurgerichts meinte , daß man die
Menschheit vor solchen zu Trinkexzeffen neigenden Menschen
eigentlich durch dauernde Einsperrnng der Betreffenden
schützen müsse. Der Staatsanwalt schloß sich dem Gut¬
achten des durch hervorragende Sachkenntnis ausgezeich¬
neten Geheimrats Baer insofern an , als er dem Ange¬
klagten mildernde Umstände zu bewilligen beantragte.
Die Geschworenen folgten ihrem „gesunden Menschen¬
verstände, " versagten dem Angeklagten die mildernden Um¬
stände und verurteilten ihn wegen „Körperverletzung mit
tötlichem Ausgange " zu 4 Jahren Gefängnis . Welche An¬
sicht ist die richtige ? Alle gewalttätigen Gewohnheitstrinker
dauernd einzusperren , erscheint als eine Utopie . Andrerseits
ist es doch wohl nicht recht, die selbstverschuldete Lähmung
der höchsten „moralischen " Qualitäten unsres Gehirns unter
allen Umständen als ein strafmilderndes Moment anzusehen.
Sonst würden sich alle Verbrecher leicht vor Begehung der
Tat Mut antrinken , um sich mildernde Umstände zu sichern.
Wer absichtlich sein Gewissen betäubt durch ein narkotisches
Mittel , besudelt seine Menschenwürde und macht sich straf¬
bar . Sraffret bleiben dürste nur die unverschuldete Trunken¬
heit d. h. wenn jemand trunken wird durch ein alkoholisches
Getränk , dessen Wirkung er nicht kennt . Dr . Sch.

Nach der Schlacht . Ein ergreifendes Bild aus
dem japanisch -russischen Kriege entwirft der engliche Kriegs-
korrespondent F . A . Mc Kenzie in einem aus Anttmg von
Anfang Mai datierten Briefe , in dem er die Schlacht von
Kiulientscheng schildert . Nachdem et den Hergang der Schlacht
ausführlich darge stellt hat , fährt er fort : „Die japanische
Fahne wehte über Kiulientscheng , die Russen zogen sich gegen
Hamatan zurück, das sechs Meilen davon entfernt liegt;
acht Kanonen und viele Gefangene waren in den Händen
der Sieger . Es war vor neun Uhr morgens . Die Sol¬
daten ließen ein tiefes „Banzai " ertönen , Chinesen kamen
kriechend aus Löchern im Boden hervor und beteiligten sich
schmarotzend ar? dem Siegesgeschrei , sie stießen die Leichen
der Russen mit dem Fuß , um ihre Verachtung für sie zu
zeigen, und schickten sich, sobald sie dem wachsamen Auge
der Soldaten entgangen waren , an , die Hyänen des Schlacht¬
feldes zu spielen . Die Militärärzte waren eifrig tätig.
Feldlazarett wurden aufgeschlagen , die von den Deutschen
geschulten Mediziner öffneten flink und kühl ihre Jnstru-
mentenkästen und ihre schnelle Arbeit begann . Es war
keine Zeit zu verlieren . Der Feldarzt muß schnell im
Denken und Handein sein. Ringsherum starben die Men¬
schen, jeder Augenblick mußte mit Menschenleben bezahlt
werden ; was geschehen mußte , war schnell zu tun . Hier
spürte man nichts von der Freude des Kampfes . Wer
von den Wonnen der Schlacht singt , der hat nicht in dem
Krankenzelt gestanden , wenn die?Wunden , die der Mensch
dem Menschen beigebracht hat , gewaschen, vernäht und ver¬
bunden werden . Ein Kosak in grauem Hemd lag ruhig
neben seinem früheren Gegner , der den blauen Rock trug.
Der Japaner wurde aus der Tragbahre neben dem sibiri¬
schen Fußsoldaten vorbeigetragen ; dem einen war durch das
Bein geschossen, dem anderen in die Seite . Der Japaner
stützte sich aus seine Schulter , lächelte hoffnungsvoll und
tapfer und starrte dann auf den anderen , der nur den Kopf
wenden konnte . Seine Blicke suchten dem Mann , dessen
Sprache er nicht verstand , seine Gedanken klarzumachen.
Wenn das Gesicht die Wahrheit sprach , so waren es nicht
Gedanken des Triumphes , sondern er schim froh darüber,
daß ec, dessen Körper jetzt nur noch ein Wrack war , seine
Pflicht erfüllt hatte . Hier lag ein toter Infanterist ; das
Gesicht des jungen Mannes trug im Tode einen Blick kind¬
licher Verwunderung , sein Gewehr lag dicht neben ihm , wo
die von Schmerzen gelähmte Hand es hatte fallen lassen.
Seine Beine waren halb heraufgezogen , die Muskeln hatten
sich in dem Augenblick , nachdem er getroffen war und ehe
der Tod ihn ereilte , von selbst msammeugezogen . Dort
lag ein verwundeter russischer Offizier , der Rock mit der
Silberstickerei war weggeriffen und von den Aerztm leicht
über ihn geworfen ; auf seinem Gesicht war der Schmerz
eingeprägt , aber jeder halbewnßte Gedanke ging unter dem
einen Entschluß , vor dm Feinden seines Volkes seinen
Schmerz nicht zu zeigen . Ein Japaner , der , seiner Uniform
nach zu schließen, eine hohe Stelle im Generalstab einvahm,
kam zu ihm und sprach sanft und mitleidig mit ihm in
seiner Muttersprache . Der Chirurg berührte das zerschmet¬
terte Glied und der Offizier wurde von heftigen Schmerzen
gequält . „Mein Gott " , rief er und trotz seiner Willens¬
kraft entrangen sich ihm noch die Worte : „N !chl das !"
Dann war der Mann wieder Herr seiner selbst und es



herrschte Schweigen. Dicht neben ihm lag ein deutsch¬
sprechender Russe, dem durch die Schulter und den Kopf
geschossen war. Was hatte ihn aus seiner polnischen oder
Manischen Heimat yierhergebracht? Sein Geist wanderte
zurück; der Verwundete sah wohl den Rauch, der kräuselnd
aus seiner kleinen Hütte aufstieg, und er dachte wohl der
Frau, die in der Nacht für ihn betete und auf seine Rück¬
kehr wartete. „Meine Liebe!" stöhnte er. Seine Stimme
erstarb zu einem gemurmelten Gebet. Dann schreckte er
empor und suchte sich zu erheben. „Wasser, Wasser!"
ächzte er heiser und kaum hörbar. Ein japanischer Soldat
lief, um ein Zinnkännchen zu füllen, ein Irländer neben
.mir hob dem Manne, sanft wie eine Frau, den Kopf, das
Wasser kam, der Russe trank und der Schmerz ließ nach. . ."

Ein sehr wirksames Mittel gegen Flöhe bei
Hunden empfiehlt ein Mitarbeiter von St. HubertuS in
Folgendem: Bekanntlich kennt man im Pferdestall keinen
Floh, was auf den starken Ammoniakgehalt des Pferde-
düngerS zurückzuführen ist. Bringt man also frischen

Pferdedünger unter die Hundehütte, so ist der Hund sehr
bald die Plagegeister los. An Stelle des Pferdedüngers
kann man auch pulverisierten Salmiak, vermischt mit gelösch¬
tem Kalk, unter die Hütte streuen. Die Sonneuwärme ent¬
wickelt dann allmählich Ammoniak, und ist so auf reinlichere
Art derselbe Zweck erreicht. Man hat dann nur bei der
allwöchentlichen Generalreingung dieses Pulver zu erneuern.
Weidmannsheil!

Menrtokle
S».»«ckaS»

vo» 78?kx. per ületer«l.
r Nueter portofrei.

Osuisc -KIonct»
MLiiclL» <!ü MN.« '

l .«iprixsrstr »»»e No. 18, Loire-
u,

Witternngsvorhersage. Sonntag d. 26. Juni:
Bewölkt Regen drohend, mäßig warm!

Nachschrift.
Telephonische Meldung 11 Uhr V.

Tokio, 25. Juni Admiral Togo berichtet: Am
Donnerstag sand bei Port Arthur eine See¬
schlacht statt, wobei ein rnss. Schlachtschiff vomPe-
reswiet-TyPns gesunken ist. Ein Schlachtschiff«nd
ei« Krenzer vom Diana Typus find gefechtsnn-
sähig geworden.Die japanischeuSchlachtschiffe find
im wesentliche« unbeschädigt.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu Buchdruckerei(Emil
Zaifer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Witz KM MlMI MkKk«!
Dampf-Molkerei Wildberg

e. G. m. u. H.

iLclnz pro 1903 .
Kassenbestand am 31.
Dezember 1903 . . . . . 51.45
Wert des Gebäudes und
Mobiliars. 6993.15
Wert der Gerätschaften
und Maschinen. 3673.48
Darlehen.' . 100.00

10.818.08

Anleihen. 5200.00
Gewinn der 6 Vorjahre 5312.04
Gewinn pro 1903. . . . 106 .04
Differenz zwischen Benzin
und Elektr. Motor. . . 200.00

Mitgliederzahl am 31.
Jorstcher:
Mangold.

10,818.08
Dezember 1903: 81.

Wechner:
. Krebs.

Für besseres Schubieng
aus Chevreaux-, Box-Cals-, Kalb¬

leder rc. ist das
allerbeste „Nigrin ",

denn es erzeugt ohne Mühe
prächtige « Mary!

Konserviert und erhält
das Leder weich!

Einfachste Behandlung!
Zu haben in den meisten Geschäften.

Fabrikant:
Carl Gentner in Göppingen.

Andre
Hofer s

echter Feigenkaffee

gilt seit
Ja hrzehnten

als
unübertrefflich

aromatisch

ergiebig
und

nahrhaft.

bsrükmt Surcb Güte und villigkeit, ist die beste
Kr Wäscbe und IZaus. geder ständige ^

Verbraucksr erkält eine

wertvolle , gut gekenüs NsmkW mit Spnunsclsok
IMW in scdvvorzem Stak ! mit Soll

esettenkL
Oie gesammelten Cin>vicKeIpapierederscdtigen zum
Smptang ; man « eise daker uneingswickelte Stücke

im eigenen Interesse zurück.
8rämrr Sr Flsmmer , Hrilbronn s. N.

Iin loirtsn iskr» bsmsn 4L35 Ubreo " -̂ iluna.

Nagold.
Ein noch gut erhaltenes

Leiter-Wägest
wird billig abgegeben.

Nähere Auskunft erteiltI . Mo-
«anni, Bäckcrmstr.

Eine schöne
Nagold.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt die Be¬

leidigungen, die er am 24. und
26. Mai d. I . gegen Herrn Lehrer
Handschuh gebrauchte, als unwahr
zurück und leistet hiemit öffentliche
Abbitte.

Oberthalheim, d. 24. Juni 1904.
t . Gottlieb Nafz.

Die Echtheit der Unterschrift des
Gottlieb Nafz beglaubigt

Schulth.-Amt:
Klink.

Hin »st
!§ verlsilit äsa tziakaeli-
j ' ' U.Lsttzli  1VL886r8UM6Q ote.

üräftigvn Woklgosokmavle. Hiebst empkolileit von
I«l» Ini>. Lau! Lebmici, Ltm.

Wildberg.
Einen Wurf sehr schöne
Mllch-

Schweine
verkauft nächsten^
Montag abends S Uhr

Rothsuß z. „Traube".

Wohnung
von 2—3 Zimmern mit Zubehör
hat sofort zu vermieten

Chr . Walz , Bahuhosstr.

SLottsrL
bsiit sebsll unä ^rüncllieb äis äarob
8. A. Lniser tVillielin I. uusZossiobnots
O. I>«i»N»L>Ät '8obŝ .ustÄlt,8tuitgnrt.
krospslrts mit s.mtl. ILsuKllisssn Arktis-

mästet Schweine koloffal! Alle Züch¬
ter sind des Lobes voll. Pakete
50 bei Fried. Schund, Nagold.

b. Blutstock. Niemann , Ham¬
burg, Rentzelstr. 40.

NkiiMlö bu u-» ûii iso«-tz

0- §tä28D sskkiblll'ZSk'
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3V kiA. extra.

IO ISAi ojillLA.1)2UAAlsrlr

ULUptesviime:
« « , « « «

ü» 4 « , « « «
^ S « ,G«SG
1 » 3 ««« -- s ««oL L 30«« -- ««««
2 L 2 ««« -- 4 000
s L 1 ««« -- 5 «tt«
SO L 5«V -° 1« ««0
SO« L 1«« -- 2« «« -)2«« LN« -- I « ««0
ISO« LS « --- s « «cr«»ovo LI « -- so «««
875 « L « 32 50«
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Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugenofrischcs Aussehen, weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur: Radebenler

Steckenpserd-Liliemmlchseife
von Bergmann üc Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . SO Pf. bei: <». Lniiser;tttt « I>r!88i»er.

Gr . i 'liiis Wii, WVklg
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

empfiehlt
Gras-

Mähmaschine»
bestes deutsches, sowie amerik.

Fabrikat, mit und ohne Handab¬
lage für Getreide,

verbesserte
Pferderechen

0

ganz aus Eisen und Stahl
gebaut,

Gabel-
Heuwender

! A in solider Ausführung, ganz aus
^ > Stahl und Eisen, mit verbesserten

' gesetzt, geschützten Fahrrädern;
ferner

eiserne Hand-
schlepprechen
0. ü. 6. l̂ . in verschiedenen

Ausführungen,
sowie sämtliche andere

landwirtschaftl. Maschinen
zu billigen Preisen.

Preislisten stehen auf Wunsch gerne zu Diensten.

Dsa g o l d»

Rostnen -Abschlag.
Infolge der guten Obstaussichten werden von heute ab
extra süße, großbeerige Rosinen , per Air. Mk . 17,

(bas beste, was es gibt,)
prima gelbe Mersina „ „ „ 16,

„ schwarze Cesme „ „ „ 1» Vr
abaeaeben.

^ststrsinet '^
Alärco!?o/o

Ul
vŝ m/05.75,'̂ .: /orfft//7se/).ti/c/iko/kooM-sMO'?.

>S



Nagold.
Lsrsmrler,
lieber - , kaäe - ,
Limmer- u. LensSer-
^hermomeLer,
Miiehwagen,
ZehutLbrttlenu. 8. 4v.
empfiehlt 1i»§ r « 88t «i ' 4ii8 « » I»?

fr . künttisr,
Alviddavk,
frisch bei

mit und ohne
Zucker stets

!4 <»?1U88 , Conditor.

Pfrondorf.
2 —3 tüchtige

Bauführerschule -
mitnur4Kursen . i

Gipser
bei hohem Lohn sofort gesucht von

Chr . Bram », Gipser.

Kirchengemeindemtswaht.
Bei der am letzten Sonntag stattgehabten Wahl haben 107, also

nicht das für ein Zustandekommen der Wahl erforderliche Drittel der
Wahlberechtigten abgestimmt. Daher wird die Wahl am Sonntag
d. 26 . Juni nach Schluß des Vormittagsgottesdienstes bis
V-12 Uhr fortgesetzt. Hierauf ist sie (ohne Rücksicht auf die Zahl der
abgegebenen Stimmen ) gültig.

Nagold , 20. Juni 1904.
Dekan Hlömer.

SikllkiMkMk Wüt -WWc
Fachschule für Steinhauer , Maurer , Zimmerleute und Bauschreiner , ! Gegr . 1898,99

bisher von Hunderten mit nachweislich bestem Erfolg besucht. l zu Stuttgart.
-  Schloß Wildberg O .A . Nagold (Schwarzwald).

Um die schon lange nötig gewordene Vergrößerung unseres Unternehmens zu ermöglichen,
den Schülern billigere Wohngelegenheit zu verschaffen und sie vor den Zerstreuungen des Großstadt¬
lebens zu bewahren , haben wir unsere „ Württemberg . Privatbauschule " am 1 . April d . I.
von Stuttgart weg in das sehr gesund gelegene Schloß Wildberg bei Nagold verlegt.

Der nächste Kurs beginnt am Montag , den 8 . Angnst d . I . mit der Vorbereitung derjenigen
Baubcflissenen , welche unsere Schule bis jetzt noch nicht besucht haben . An demselben können auch
solche tettnehmen , welche die Aufnahmeprüfung in die Kgl . Baugcwerkschnle im November
d . I . ablegen wollen.

Hieran schließen sich anfangs Dezember die höheren Kurse , worauf wir unsere früheren
Schüler schon heute aufmerksam machen.

Betr . des tägl . Unterrichtsbeginns wird auf die ankommenden Personcnzüge Rücksicht genommen.
Baldige Anmeldungen dringend nötig , da nur wenige Schüler in diese « nur im Herbst

geöffneten Vorkurs ( >. Klasse ) ausgenommen werde « können.
Ausführliche Prospekte , sowie Anerkennungsschreiben früherer Schüler versendet gratis u . franko

Die Direktion : Friedr . Schittenhelm , Architekt.

laschen -Bier
(«ach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solches ins HauS
geliefert.

Zwiebelkuchen "gkA
Juni Lei Fr . Klager , Bäckermstr.

Wohnung
HM - z« vermieten . - Ms?
Eine freundliche Wohnung in

bester Lage der Stadt , mit 4—7
Zimmern , Veranda und allem Zu¬
behör ist bis 1. Oktober zu vermieten.

Offerte unter Chiff. L . 3454
an die Exped. d. Bits , erbeten.

Dringende Bitte.
Den raffinierten Ableger-Rvsen-

reiser- rc -Dieb, welcher neuerdings
auf hies. Friedhof sein Unwesen treibt,
ersuche ich davon abzustehen, damit
nicht Unschuldige in Verdacht kommen.

Fr . Schuster , Nagold.
Rohrdorf.

MllllMIilllZ

empfiehlt sein bestsortiertes Lager in:

^kloltlod Hestiniä

H . ,. . .
H Baubefchlägerr aller Art, D
S Dachfenstern für glatte- u. Falzziegeln, U
* KaminreimgnngsHsftellen , ^

Seilrollen (Schwiebel),
Ulmer SchweineLrögen,

Küchermirsgirffe« ,
Drahtstiften , Schrauben , Ketten ,

zu alleräußersten Preisen bei pünktlicher und reeller Bedienung. M

Kchreinergesuch.
Ein auf Möbel geübter Arbeiter

findet dauernde Beschäftigung bei
Chr . Bäuerle.

s
ohnrmg

Unterzeichneter empfiehlt sein LaAr feinster ^
II . z

WOtHHSLLLS Z

!besonders für Kranke. 8
Ebenso gibt ein größeres Quantum neuen ^
« üackischen Oberläncker z

!wegen Kelleränderung sehr billig ab H

liiiksrei n . 44 vinbimülunx . E

zu vermieten . "MT
Eine freundl . Wohnung von 3—4

Zimmern , Veranda und sonstigem
Zubehör ist auf 1. Oktober zu ver¬
mieten.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

Wildberg.

Rot -Wein
(Portugieser ) ,

das Liter zu 38 iS, verkauft

M . Späth z. „Jägerhof".

sinrix ricbtitz 'sr
Xn8s .tr rnr Linüsriuiloli

smpüsdlt:

lViläbsrx.

ÜL8 Kv8tv ^ ÜtL8tÜ<;K I8t
kubsvli 's lVeinbsei 'sn - Läeso

sio ckelikakks rmci Avsanätzs (Itzkräok von lioltvin
2 lun täglleiisn Osdraweti kür zsäoi -mana , anstatt Lallss anä N « s.
Von ärrtUeffen Autoritäten kür Darm - nnck Llagenlsickenäe,
Lleiolisüelitlge unä Llutarme besonäsrs einxkodlen . 1VLM-
WMLX - 0 ^.0 ^ .0 entleläst aneli bei längerein dsvranob
nledt . vie Aelvöbnlleber 6aeao , bat keine verstopksnäs , sonäern
ckie Veräanüng körckernäs IVirknn ^, ist clssbalb äas beste
bchükstüek kür Xincksr nnck besonciers anek kür Lsrsonen , velebe
viel sitzen ocker Lranke , velebe liefen müssen.

— TvbvrsII «rbnItHal ». —
In Xnxolck bei Herrn ^.xotbsker 8oliinl <l.

^ .Ueini ^e Fabrikanten:

k>öllbeetL 8odn, IIlltMMeiill-8tiittM.

Vorrätig:

üurgruine
„Dshen-Nagoia

6 Seiten und 8 Abbildg.

<». 4V. 2Is>.i8 «r '8ebo
Uneiibancklun^ .

44

42 NI MI II AVI».

-loekreNz - Lslsilusg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,.

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Vivi »8t « A <t « i » 28 . «I »»» i IÄV4
4n das Gasth . z. „Krone " hier freundlichst einznladen.

Johannes Neuz , Maurer, ^ Wilhelmine Brenner,
Sohn des Simon Renz, I . Tochler des
früh . Straßenwart hier.. ^ Jakob Brenner , Maurer hier.

Kirchgang 11 Uhr.
!Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

ttvt'Siöllung von

Ar«ctzsr !»ßite « aller Art
empstsklt sieb ckis

üuGckmcberei cks. ülsttes.
X » K « L L.

Hömtö WMllg ! iiMst « WMiiZI

I Nagold . I
I Selbstgemachte4U«i'n » «lvln I
lempfiehlt stets frisch I
^Albert Kemmler , Konditor. D

v . L . 6 . N . M . 172614 u . 205973.
OiöLk Lettstkllöii Liuä auk äeru dodiot äor Led .l^ iinirisi '-

üliuffeliluiiA äciL 4L.
Vis VvLtviL « äiiksvL LrliiLäLLiLK « iiill:

1) Der Rosch wird auf äußerst bequeme Weise nach der Sette heraus¬
gezogen und fällt dadurch das lästige Herausheben nach oben weg.

2) Durch die einfache Manipulation des Herausziehens nach der Seite
ist jegliche Beschädigung der Bettstelle ausgeschlossen.

3) Das Herausziehen kann von einem Kinde bewerkstelligt werden.
4) Di « k! oii »i ^ liiiKx <Io8 K « 8t «8, die in bestimmten Zwischen¬

räumen erfolgen muß, wurde bisher , der Unbequemlichkeit wegen,
stets so lange wie möglich hinausgeschoben; infolge der beynviiLvi»
H » nüIis,biiiiK kann dies jetzt öfters vorgenommen werden und
die Reinigung deZ Rostes ist nun ein Vergnügen.

5) Trotz dieser Vorzüge ist der 4 ûf8 <«l>Ir»x inr l? r « i8O «In
:itt880 «'8t AsrliLAvr.

Die Fabrikation und den Allein-Verkauf habe ich mir erworben,
und lade hiemit jedermann zur Besichtigung und zum Kauf höflich ein.

Cl « » ttI « » K» Uv » » svo . ,
M8bvl8ol »r «t » «r «1. _

Ev . Gvttesdreuste in Nagold:
Sonntag , 26. Juni . V-10 Uhr

Predigt . (Nach dem Vormittags¬
gottesdienst Fortsetzung der Kircheu-
gemeinderatswahl .) V»2 Uhr Ka-
techismussprechen.

Mittwoch , 29 . Juni . Feiertag
Petri und Pauli V-10 UhrPredtgt.

Niederlage : Kuslav Klein z. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

Iboms L ßlaysr,
Stuttgart n. Teinach. Teleph . Nr . 7.

UO « GZWGM » OW
Xai'lk l!k8 öocr6N8S68

mit Umgebung 1 : 200000
1.20 aufgez. 2

Vv ^ koknskapls

von Wül'llsmbsi'g
(Eisenbahn- und Postltnien)

gefalzt in Taschenformat 60 iZ, auf¬
gez. 1.20, mit Stäben lackiert1.50

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 26. Juni . V-10 Uhr
und abends 8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Gottlieb Karl , S . des Chri¬
stian Gottlieb Großmann,  Kappen¬
machers , den 18. Juni.
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